
Gedankenſpähne Die großen Männer einer großen Stadt
ichen den Thürmen derſelben Erſt aus der Ferne geſehen treten
uns beide in ihrer wahren Erhabenheit entgegen

Jeder nach ſeinem Metier Erſter Gaſt Gegeſſen und ge
trunken hätten wir Jetzt Freunderl zahl Zweiter Gaſt Schneider
Jch kann nicht Mir iſt der Zwirn ausgegangen Erſter Gaſt Spängler
Jetzt iſt s gut Jch hab auch keinen Draht bei mir

Guter Vergleich Jn dieſem Falle Herr Doktor müſſen Sie
mir ſelbſt zugeben iſt es doch beſſer zu einem Spezialarzte zu gehen und

beſſer zum Schmied als zum Schmiedchen Wie Sie meinen Herr
Forſtinſpektor aber was würden Sie dazu ſagen wenn man ſchließlich
für jeden Baum in Jhrem Wald einen Forſimeiſter anſtellen wollte
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Die Aermſte Profeſſor Haben Sie geleſen gnädige Frau daß
durch den Brand der Fabrik in dieſer Stadt hundert Arbeiter brodlos

d ſind Baronin Gewiß aber glauben Sie nur auch unſer
kiner hat ſchwer zu leiden Die Bouillon an der table höte heute

war um nur ein Beiſpiel anzuführen von geradezu verblüffender
Nüchternheit

Grund genug Warum tragen Sie ſeit einigen Tagen eine dunkle
Schutzbrille Herr Pampel Wiſſen Sie ich hab jetzt meine Schwieger
mutter zu Beſuch da

Käſ oder Mauerſtein Erſter Maurer Der Käſ iſt für uns
Beide doch zu klein Wir woll n rum rathen Hält den Käſe und einen
Manerſtein hinter ſich Was willſt Du Mauerſtein oder Käſ
Zweiter Maurer Käſ Erſter Maurer Na da haſt ihn Traurig
Haſt Du ein Glücke

Die fatalen Fremdwörter Jn der Sitzung des Gemeinde
raths der kleinen Stadt R wird lebhaſt verhandelt über die Anſchaffung
neuer Brunnenröhren Der Bürgermeiſter ſpricht ſich aus gegen die eiſernen
Röhren indem er meint dieſe oxydiren zu leicht Ein Mitglied des
Raths ſtimmt dem eifrig bei mit den Worten Ja der Bürgermeiſter
hat Recht die eiſernen Röhren orthodoxiren zu ieicht

Schlau Ein BVauernjunge kommt in einen Laden und verlangt
einen Malzbonbon legt jedoch nur zwei Pfennige auf den Ladentiſch
während ihm vom Commis bedeutet wird der Voubon koſte drei Pfennige
Bauernjunge Wat koſten denn zwaa Commis Fünf Pfennig
Junge Nun dann koſtet doch aner an Dreier und auner an Zweier und
da will ich halt den forn Zweier

Gefährliche Aehnlichkeit Kennen Sie die Aehnlichkeit von
einen Doktorwagen und einem Löwenkäſig So lange er drin ſitzt
iſt er ungefährlich

7

Ein Steigerungsgrund Papa da ſchau ein Luftballon
Papa Richtig ja ſehr ſchön Aber ſchreit nur nicht ſo liebe Kinder
Wenn der Hausherr hört daß wir hier einen Luftballon ſehen müſſen
wir gleich wieder mehr Zins zahlen

Der Blitzableiter Mein Theurer Deine Freundin Ella
war heute ungemein böſe auf Dich Jhre Augen ſprühten förmlich Blitze

So Da muß ich geſchwind einen Blitzbableiter kaufen Geht in einen
Juwelierladen

Auf dem Exerzierplatz Unterofſizier zu den Rekruten Das
geht ja wieder ganz erbärmlich ſchlapp das muß gehen wie ein Donner
wetter peu à peu Lieutenant zum Unteroffizier Laſſen Sie doch
die Fremdwörter bei Seite Sie blamiren ſich ja nur damit Unter
oſfizier leiſe zum Lientenant Das ſchadet nichts Herr Lieutenant
das importirt den Kerls höltliſch

Die Hauptſache für ſie Er am Frühſtückstiſchy Na wie
war denn die Oper geſtern liebes Kind Sie Scheußlich Geradezu
ſcheußlich Er erſtaunt Wie iſt denn das mir möglich Sie
Die Frau Protzer hatte ein Koſtüm an welches mindeſtens fünfzig Mark
mehr werth war als meins
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Verſehlte Erziehung Schau Franu der Maurer da verdient
ſich jetzt täglich ſeine drei bis vier Mark unſer Otto hat ſechs Jahre
ſtudirt iſt drei Jahre Rechtspraktikant und bezieht noch keinen Pfennig
Ja ſiehſt Du s was ſag ich alleweil hätt ſt Du ihn auch was Richtiges
lernen laſſen

x

Renommage Schmorrer A Gott hait hat der General Z aber
höchſt vertraut mit mer gethan Schnorrer B Wieſo Schnorrer A
Hat er mer doch geworfen eigenhändig de Treppe hinunter

Gut ausgedrückt Jn einer kleinen Garniſon iſt die Reſerve zu
einer Uebung einberufen Jedesmal nach dem anſtreugenden Dienſt ſind
die in der Nähe der Kaſerne belegenen Kneipen von Reſerifien überfüllt
Zwei Civiliſten betreten in einem ſolchen Augenblick eine derſelben
Erſter Es iſt kein Siuht mehr zu haben Zweiter Leider koloſſal
reſervirte Geſellſchaft

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und

Knackmandeln
Anflöſung des 288 Preisräthſels Ella alle

Richtige Löfungen gingen ein 248 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 252 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frau E Schmidt Martha Saft Frieda Knöchel
Carl Weidlich Eliſabeth Pabſt J Wolf sen Emilie Nattrodt Paul
Reinhardt Clara Moritz Bernhard Albrecht Martha Gläſer Geſchw
Hofmann Max Köppchen A Dörrſtock Heinrich Schicke Frau Kämpfer
Elſe Teichmann Heinrich Friedrich Hedwig Müller Paul Schmidt Paul
Müller Jda Richter Ernſt Hädicke Margarethe Eſche Marie Heuber
Auguſte Liebſcher G Krebs Hermann Taube Frl A Müller Albert
Seelig Marg Feyerabend Martha Dettmar M Jentzſch Frau Wipp
linger Helene Vogel Wilhelm Schulze Willy Riegel Vida Grimm
Frau Miſchke Franz Sachſe Frau B Schneider Curt Suhle Helene
Deißner Gertrud Schröder Martha Schulze Albert Boerner H Huske
Johann Lühr Ernſt Schulze Anna Roeder Fr Goltze Martha Schulz
Jenny Küpp W Eiſenhardt Willy Müller Marie Krütgen Elſe Zeiſe
Elſe Erler Elſa Wolf Frau Heilmann Wilhelm Meye Carl Hildebrandt

Wilhelm Knoblatich Alex Eurich Dora Kober E Genzel Frau J Schmidt
Alice Keferſtein Fr Böhmelt Hannchen Feyerabend Anna Schlegel
Helene Albrecht Hedwig Gründler Marie Koch Frau F Ebert G Hupe
Otto Benſe Eliſe Kindervater Eugen Krawezynski Hilda Merkert
A Richter Toni Schödon Käthe Weber Geſchw Marſchner Frau
E Regener Eliſabeth Waſchinsky E Ehrecke Paula Bruder Louis
Heynemann Eliſabeth Keil Eliſabeth Schirmeiſter M Schröder Hermann
Hauch Paul Schröter Marie Günther Helene Engel O Schütze Marie
Konſtanzer Gertrud Leonhardt E Benſch Fr Krüger Günther Wald
mann Lydia Funke Franz Jacobi Selma Pfifferling Fr Anna Schu
mann Fran C Lindner Zander Hermann Riedel Martha Recknagel
Wilhelm Klühſendorf Frau E Ströber Margarethe Garlin Frieda
Lange G Röber Hermann Richter Mary Röber Frau M Oehlert
Max Lehmann Frau Martha Lützkendorf Arthur Schmidt A Winkler
Koven Frau Anna Oehrling Geſchw Wackernagel W Böge Gertrud
Böge Carl Fügemann Anna Ludwig Geſchw Lüdke L Weber Waldemar
Carell Fr L Metze Geſchw Schoebe Eliſe Liebrecht Anug Völkel
Ottomar Walther Milly Bonnem Frieda Stumpf Ch Jurk Max
Staiß Marie Seidel Kitty Hugo Bauer Liddy Clara Serfling
Ernſt Heinicke Geſchw Schwartz Clara Schlurick Geſchw Jäckel Aug
Schacher V Bender Frau E Ehrhardt Curt Tyroff F Eylau
H Winkler M Weinſtock Fritz Gebhardt Berthold Dietzel R Loreuz

von auswärts von Rudolf Jakobs Belleben Karl Preußer
Seeben Paul Elſte Rofenfeld C Hemprich Döllingen C Schade Aitg
Burkhard Cröllwitz A Donaih Benndorf Karl Schüler Eismannsdorf
Agnes Felgner Leltin Emil Helbing Naundorf Emma Albrecht Niet
leben H Vorrath Oſendorf A Teubner Schleitau L Heinrich Höhn
ſtedt Paul Dönitz Götinitz Frau Ella Boltze Lehndorf Otto Herbſt
Reinsdorf Richard Strick Beuchlitz Albert Lennicke Brachſtedt Olga
Knauf Schwittersdorf W Steinbrecher Caneng Oscar Dittrich
Wernigerode Friedrich Booch Siedersdorf Wilh Schumann Diemitz
O Heinze Löbersdorf Fritz Hotopp Spören Max Ködderitz Pößnech
Fritz Hoffmann Bonn Emma Stock Artern Margarethe Winter Braſch
witz Helene Jordan Mücheln Emma Zille Schwätz Frieda Quürinius
Schlopau Bertha Brohmer Freyburg Willy Klepzig Jda Doberitſch
Oppin H Samberg Heideloh Leopold Hemprich Volkmaritz Eliſe Binder
nagek Erdeborn Lina Heine Bismark B Weber Delitzſch M Weyland
Radewell Lilie Fran Minna Börner Ammendorf Otto Schenkling
Roſahl Bitterfeld J Heiſer Gröbers B Held Löbejün F Ebert
Margarethe Tange Bertha Gutzky E Kranz Landsberg Suſanne Sachſe
Reinh Oertel W Kitze Walther Schäfer Merſeburg Frau Emma Görk
Franz Stöber Frau von Pfug Wilh Stöber Teutſchenthal Feodor
Kolbe Frieda Baum Cönnern Bertha Naumann Paſſendorf R Bunge
Ostar Dietering Carl Klepzig F Heergeſelle H Quoos K Müller
Curt Rühlmann Franz Bieler K Kiel Franz Oeſterrich G Schönewerk
Paul Billig Richard Schock Otto Gerhardt Willy Mehnert Willy Otto
Zörbig Frau M Lucke E Nenbauer Martha Linke Karl Freuzek
Helene Hohahne Fran Bertha Saleſchke Fritz Köppe Aug Erfurt
Giebichenſtein

Preis Blumen der Fiebe
Sammlung lyriſcher Gedichte eleg geb

entfiel auf Frieda Baum Cönneru

289 h9 Preisräthjſel
Ach drei Zeichen nur im Leben
Fehlen meinem Glück allein
Könnten mich zum Gott erheben
Führten mich zum Himmel ein
Aber alles iſt vergebens
Dieſes Endziel meines Strebens
Ach verloren ſcheint s zu ſein
Wirſt Du Theure ſtets mir bleiben
Was die Drei mir rückwärts ſchreiben

Preis Unſere Pilgerfahrt, von Eliſe Polko
eleg geb

Verlag von W Kutſchbach Veide in Halle a S
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Mas der Habn kräht
Um die Seit herum wenn der Haſe den Sonntag

und andere Jäger am Leben gelaſſen haben aufathmet
weil nun die verdiente Schonzeit für ihn eintritt tritt die
V aſe ihr Regiment an ich meine natürlich die Masken
naſe Denn ſie bleibt doch nun einmal das hervor
ſtechendſte in der Maske ſelbſt einerlei ob ſie aus feinſtem
Atlas gefertigt iſt um ein niedliches Stumpfnäschen zu be
decken oder ob ſie in Papiermaché einen Giebel dar
ſtellt der unwillkürlich die Hand zu ihr emporzucken läßt
um daran zu zupfen

Da war einmal in St Lazere ein Jrrſinniger einge
ſperrt der ſich ſpäter als ein ganz bedeutender Erfinder
entpuppte Der pflegte ſeinen Wärtern lächelnd zu ſagen
die einzigen Vernünftigen ſäßen innerhalb der Mauern
der Jrrenanſtalt die eigentlichen Karren liefen unbe
aufſichtigt und ungeſtört in der Welt herum Um die Heit
herum in welcher an unſeren Plafkattafeln die bunten in
ſchreienden Farben gehaltenen Maskenball Ankündigungen
erſcheinen in welcher die Maskenverleiher ihren großen
Schlag machen und die unmöglichſten Wein und Sekt
marken getrunken werden geräth auch unſer ſonſt ſo ver
nünftiges Halle in das Stadium jener Narrheit die Vielen
ſo luſtig erſcheint daß ſie ihre eigene mehr und minder lieb
liche Viſage mit einer Maske umhüllen und in den unmög
lichſten Koſtümen ſich reizend im vollſten Wortſinne vor
kommen

Wer die erſte Maske getragen hat weiß ich nicht Er
funden aber hat ſie Allmutter Eva die eine ſo vertrauens
ſelige Miene aufzog als ſie Adam zu dem unglücklichen
Apfelbiß verleitete Denn es bedarf gar nicht des Papier
maché s der Seiden und Gaze und Sammete um Masken
zu bereiten der moderne Menſch trägt tagsüber eine Anzahl
der verſchiedenſten Masken bei ſich und macht von ihnen
Gebranch Sein Geſicht iſt ſeine Maske und er wirft ſie
eigentlich nur ab wenn er ſchläft oder wenn er in jenen
Zuſtand anſtändiger Bezechtheit geräth den Al Hafis als
die Erſcheinungsſtunde des wirklichen Menſchen oder
der Beſtie im Menſchen bezeichnet wenn er das in ſeiner
orientaliſchen Bilderſprache auch netter und höflicher ausdrückt
Du lächelſt lieber Ceſer und ſchüttelſt den Kopf Und doch

Halle a den 24 Januar 1897
habe ich recht Du empfängſt einen unwillkommenen Beſuch
mit lächelndem Antlitz und im Innern wünſcht Du ihn zu
allen Teufeln Du ziehſt Deinem Vorgeſetzten das devoteſte
Antlitz und möchteſt ihm am liebſten eine ſaftige Grobheit
an den Hals werfen Du ſchlägſt einem alten Freunde ein
geringes Darlehen mit einem bedauerlichen Kein Geld ab
und hatteſt fünf Minuten zuvor ein paar Goldfüchſe in den
Beutel gethan um Dir einen vergnügten Abend zu machen
Du verſicherſt Deiner Gattin mit der treuherzigſten Miene
von der Welt eine wichtige Sitzung werde Dich am Abend
länger fernhalten und zehn Minuten ſpäter ſagſt Du am
Stammtiſch aufathmend Na wer giebt an Und was
war Dein freundliches Antlitz in allen dieſen Fällen Eine
Maske nichts anderes als eine Maske hinter der ſich
Dein wahrer Menſch verbarg

Jch bin kein Peſſimiſt wahrhaftig nicht Ich laſſe mir
meinen perſönlichen Frohmuth weder durch einen verlorenen
Grand mit Vieren noch durch tiefſinnige Betrachtungen über
neuen Kurs und alten Hwiſt rauben Ich mache ver

gnügt den ganzen menſchlichen Maskenball mit und der
Narrheiten die ich begangen habe ſind Legionen Aber das
hindert Jhr Hähnchen nicht munter und mit offenen Augen

anderen unter die Mas ke zu gucken und ſich nicht allzu
viel mehr täuſchen zu laſſen von den Maskenhelden die
unſer öffentliches Ceben durch ſogenannte Charakter2Nasken
buntfarbig geſtalten Die Profeſſoren die die Geſchäfte der
Sozialdemokratie betreiben die Parlamentarier die nur den
Glanz ihres eigenen Lichtleins der Welt aufſtecken die
modernen Volksbeglücker die äußerlich ganz flammender
Eifer und innerlich vergnügte Schalksnarren ſind froh
darüber Millionen an der Naſe herum zu führen die Müucker
und Ducker die Streber und Leber die Geiferer und Eiferer

was ſind ſie anders als Masken trotz der geſchickten
Koſtümirung und Maskirung jeden Kundigen ſo leicht er
kennbare Masken in dieſer närriſchſten aller Welten

Jch weiß nicht warum gerade die Carnevalszeit der
Varrheit einen Freibrief ausſtellt Wir treiben ſie ohne den
ſelben ja doch das ganze Jahr hindurch Da baut ſolch ein
menſchlicher Narr auf Weibertreue auf die Echtheit des
Weines und der Freundſchaft auf den leeren Schall feſterVerſprechungen und ahnt nicht daß er damit nur die l

der Varren vermehrt Jm Glauben Lieben und Hoſfed
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die meiſten und größten Varrheiten begangen von
die um alles in der Welt nicht eine Schellenkappe
möchten die ſie aber unſichtbar mit klingenden

Schellen tragen
Vein ich glaube vielmehr dieſe Feit der erlaubten und

offiziellen Narrheit iſt eigentlich die Periode der Vernunft
Man ſetzt eine Narrenkappe auf und ſucht unter dem Schutze
derſelben klingende Wahrheiten Man weiß daß
all der Masken Mumpitz eben nur Mumpitz iſt und
hüllt ſich doch in einen Domino wenn man nicht ein Fauſt
oder Teufelsgewand vorzieht Man weiß daß all die weib
liche Schönheit auf den öffentlichen Maskenbällen trügeriſches
und mit Flecken behaftetes Fallobſt iſt und man fällt doch
immer wieder auf ſie hinein Man weiß daß Fallobſt auch die
Urſtoffe des ſchäumendeu Sektes bilden und verdirbt ſich

immer wieder Magen und Portemonnaie daran Man
weiß daß der Katzenjammer genau ſo ſicher kommt wie
der Aſchermittwoch und trinkt trotzdem luſtig darauf Man
weiß daß nach den Stunden des Jubels graue und ſchale
kommen und ſtürzt ſich doch in die bunte VNarren und
Maskenwelt hinein Nein nein in der Varrenzeit ſind
die Menſchen alles nur nicht die Narren die ſie ſonſt zu
ſein pflegen

Du ſchiltſt mich grob lieber Leſer Ich bin s auch
Ich behaupte die Welt wäre viel feiner wenn die Menſchen

öber wären Wir ſind ſchon ſo überaus artig geworden
daraus faſt eine Unart geworden iſt Und ſiehe da

wenn wir unſer Geſicht hinter einer Maske verſtecken einer
wirklichen dann haben wir plötzlich den Muth und den
Trieb zugleich wahr zu ſein grob zu ſein und recht recht
unartig zu ſein

O über dieſe närriſche Welt
Wiſſen Sie noch verehrte Freundin was Sie mir in

einer vertrauten Stunde erzählten Die perſonifizirte Maske
ſei das Weibl Ich proteſtirte aus Artigkeit aus
Galanterie aus na aus tauſend verſchiedenen Gründen
Sie aber wiegten das Haupt ſahen mich lächelnd und mit
einem ganz undefinirbaren Blicke halb von der Seite an
und ſagten Liebes Hähnchen was macht uns Weiber
denn für Euch ſo verlockend Weil Jhr nie unſer eigent
liches und wahres Geſicht zu ſehen bekommt und doch immer
voller neuer Gier danach forſcht

Jch vermuthe verehrte Freundin Sie haben Recht
Und dennoch möchte ich immer voll neuer Gluth bleiben
Jhr und Ihrer Mitſchweſtern

allzeit getreues
Hähnchen

Der Erbounkel
Humoreske von B W Zell

Nachdruck verboten

So ſchwierig es aber auch iſt lieber Onkel in einer Miethswohnung
von fünf Zimmern davon drei eigentlich nur dieſen Namen verdienen
denn die andern ſind Löcher ohne Oefen Licht und Luft mit Weib
einer Kinderſchaar die ſich nun auf ſechs liebe Köpfe bezifſert und dem
unvermeidlichen Mädchen für alles hauſen zu müſſen ſo laß Dir doch
geſagt ſein Für Dich iſt immer noch Raum bei uns und wir werden
es als freudigſtes Ereigniß begrüßen Dich in unſrer Mitte zu haben
Laß ſie uns bald genießen dieſe Freude
Onkel Kamton ſonſt nur Erbonkel genannt faltete den Brief bedächtig

zuſammen
Guter Junge der Fritz glaub s ſchon daß er mit dem kärglichen

Gehalt des kleinen Miniſterialbeamten in dem theuern Berlin ſeine liebe
Noth har durchzukommen Und daß er eine ganz vermögensloſe Frau
enommen ſpricht doch auch für ſein gutes Herz dem jede Berechnung

liegt Ob ich ihm ſchon jetzt Zuſchuß gebe Kriegt ja doch mal
alles Am beſten wird ſein ich ſehe einmal zu wie s da ausſieht und
treffe danach meine Maßnahmen

Fritz Krüger ſitzt heim Mittagsmahl der Gattin gegenüber Er iſt
verſtünmt und trommelt mit den Fingern auf den Tiſch Das Zimmer

kalt und ungemüthlich von den Fenſtern die Vorhänge entfernt alle

e aufgenommen en Frau Mila
den unausgeſprochenen Vorwurf von ſeinem iJa ſceer Fritz da hilft doch alles nichts einmal müſſen die

Zeimer doch gründlicher Reinigung unterworfen werden

fallene

dann
La
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Gewiß nur ſollten nicht alle zugleich daran kommen und wenigſtens
ein behaglicher Raum vorhanden ſein Auch begreiſe ich nicht weshalb
dieſe Generalreinigung vor der großen Geſellſchaft ſtattfindet die Du
durchaus geben willſt Die vielen Menſchen tragen Dir doch mehr Staub
in die Wohnung als jetzt in die Flucht geſagt wird

Frau Mila ſeufzt SDas alte Lied Männer ſollten ſich nie um Dinge kümmern die ſie
nun einmal nicht verſtehen Sollen die guten Freundinnen die bekanntlich
ihre Naſe in alle Winkel ſtecken mich nachher bereden es ſei nicht ſauber
in unſerm Heim Und dann iſt es ein Abmachen Die Vorbereitungen
zur Geſellſchaft ſtellen doch die gewohnte Hausordnung auf den Kopf da
mag auch gleich das große Scheuerfeſt mit unterlaufen
Herr Krüger ſieht ganz verzagt aus

Wär s nur erſt überſtanden ich weiß überhaupt nicht wie Du die
vielen Perſonen ſechzig ſind s ja wohl in den kleinen Räumen unter
bringen willſt

O laß mich nur machen und kümmere Dich um nichts Fritz ruft
ſie ſelbſtbewußt ſich an ſeinen Hals hängend Sie weiß dann widerſteht
er nie und alle Gegengründe widerlegt ſie am beſten durch einen Kuß
Er iſt eben ein guter Junge unſer Fritz Krüger und Onkel Kamion hat
Recht ihn ſo zu nennen

Die nächſten Tage geſtalten ſich noch ungemüthlicher Das Scheuern
Putzen und Möbelumſtellen nimmt kein Ende dafür beginnt aber nun
ſchon das Backen und Schmoren in der Küche Frau Krüger kann ſich
natürlich um die Kinder jetzt nicht kümmern und ihr Gatte muß es über
nehmen die Schularbeiten der beiden Aelteſten zu überwachen Die drei
andern werden dem alten Fräulein in der Manſarde das ſo kinderlieb iſt
und ſich freut einmal die frohe Schaar um ſich zu haben überlaſſen nur
das jüngſte ein herziges Ding von zwei Jahren iſt nicht gut anders
unterzubringen und tappelt überall hinter der Mutter her Dieſe em
pfindet das als große Laſt Mariechen hört viel harte Worte und wird
alle Augenblicke ungeduldig bei Seite geſchoben es iſt doch auch zu
dumm daß Kinder gar nicht begreifen was es heißt Standesverpflicht
ungen zu haben und große Geſellſchaften geben zu müſſen

Der feierliche Tag iſt endlich erſchienen Frau Mila bittet ihren Mann
doch heute in der Stadt irgendwo Mittag zu ſpeiſen und dann Abends
recht früh zu kommen das wäre am beſten ſo Und da etwas ſpäter die
Hanna dem Papa freudeſtrahlend zuflüſtert heute Mittag gäbe es
Schokolade weiß dieſer was das zu bedeuten hat Mittag wird eben
heute nicht gekocht

Am Abend aber ſieht alles ſehr hübſch ſehr großartig aus Die neuen
Feſträume die Frau Milas Genie geſchaffen ſtrahlen in Licht und
Blumenfülle ſie ſelbſt ſieht reizend aus in ihrem hellſeidenen Kleid und
iſt die liebenswürdigſte Wirthin

Auch die drei älteſten Kinder dürfen in ihren Sonntagsanzügen auf
zehn Minuten erſcheinen um überall hin zu knickſen und den Damen die
Hand zu küſſen Man findet die Kleinen ſüß und höchſt wohlerzogen
bemerkt es aber kaum daß ſie wieder von der Bildfläche verſchwinden
Nur Mama nickt dem betrübt aus Glanz und Herrlichkeit abtretenden
Kleeblatt freundlich zu und verſpricht haſtig und leiſe ihnen ſpäter noch
Torte zu bringen

Dann geht es zur Tafel Das Eſſen iſt gut und reichlich die Weine
desgleichen Fritz Krüger iſt in ſolchen Fällen für ein Entweder
Oder Seine Gattin nicht minder ſie hat deshalb auch einen Lohndiener
eingeſtellt der dem Mädchen beim Bedienen helfen ſoll und an der Koch
frau in der Küche fehlt es auch nicht Es iſt ſomit alles in beſter Ordnung
und die Geſellſchaft bei Krügers hat Ausſicht nicht nur ſtandesgemäß
ſondern ſogar glänzend zu verlaufen

Da nach Zehn ein leiſer Glockenton im Vorflur als ob draußen recht
ſchüchtern die Klingel gezogen wird Dona ſtürzt hin zu öffnen Ein
verſpäteter Gaſt Aber nein ſämmtliche Stühle an ſämmtlichen Tiſchen
der Kleinheit der Zimmer wegen mußte in allen vier Räumen geſpeiſt
werden waren doch voll beſetzt wer konnte alſo jetzt um dieſe Zeit
noch kommen

Draußen ſteht ein kleiner alter Herr in verſchoſſenem Ueberzieher mit
einer grellhunt geſtickte Reiſetaſche in der Hand

Die Herrſchaft anweſend

Jawohl aber
Was aber knurrt er mißtrauiſch
Es iſt große Geſellſchaft die Herrſchaften ſitzen eben bei Tiſch

Wen darf ich melden
Keinen Jungfer Neugier So ſo alſo große Geſellſchaft in der

kleinen Wohnung ſagen Sie mal können Sie mich nicht ohne Auf
ſehen in irgend einem Winkek unterbringen bis die Gäſte fort ſind Jch
bin ein Verwandter und wollte die Meinen überraſchen mag aber nun
nicht ſtören

Das Mädchen zögert
Jch weiß doch nicht es ſind auch alle Räume beſetzt
Die Schlaſzimmer müſſen doch frei ſein
Wo denken Sie hin mein Herr Doch natürlich alles ausgeräumt

für die Gäſte
Ei nun ſehen Sie mal an mein gutes Kind Jn Berlin ſchein man

ſich ja brillant zu helfen zu wiſſen Wo ſchlafen denn die Kleinen oder
ſitzen die mit zur Tafel

Der Herr ſcherzen Schlafen alle längſt
Wo denn
Jm im Fremdenſtübchen
Na ſehen Sie da gehöre ich doch auch hin Und machen Sie

kein Auſhebens weiter und führen mich ſchnell zu den Kleinen ich werde
mich ſchon mit ihnen vertragen
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Noch ſteht Dora unſchlüſſig aber etwas Hartes Rundes Schweres
das ſie plötzlich in ihrer Hand fühlt giebt den Ausſchlag

So kommen Sie Herr aber ſchnell und leiſe
Sie huſcht voran durch den Vorflur öffnet ganz am Ende desſelben

eine kleine niedere Thür ſchiebt den Fremden hinein und nickt nur eilig
über die Schulter zurück als er noch einmal eindringlich mahnt Schweigen
Mamſell

Onkel Kamion iſt im Fremdenzimmer im erſten Augenblick vermag
er in dem kleinen nur durch ein flackerndes Nachtlämpchen erhellten Raum
abſolut nichts zu erkennen Allmählich aber gewöhnt ſich das Auge an
die Dunkelheit und unterſcheidet in nächſter Nähe zwei hochragende Ma
tratzen vor ihnen anufgeſchichtet die Theile von Bettſtellen Aha die
Schlafſtätten der Eltern die heute der Gaſttafel haben weichen müſſen
denkt er und verſucht dann das ihn umgebende Chaos weiter zu durch
dringen Unmöglich faſt denn Betten Kleidungsſtücke ſchadhafte Möbel
zerbrochene Geſchirre Schachteln Kiſten und Kaſten jeglicher Art thürmen
ſich in wirrem Durcheinander um ihn auf Wenn er wenigſtens einen
Stuhl entdecken fönnte um ſich niederzulaſſen und wie er die Blicke
ſuchend weiterwandern läßt zuckt er plötzlich zuſammen ach was iſt
das Sind das nicht Kinderaugen zwei vier ſechs acht die
ihn da halb neugierig halb ängſtlich hinten aus dunkler Zimmerecke an
ſtarren Er ſchaut ſchärfer hin richtig Da auf einer ſchmalen wohl
improviſirten Lagerſtatt hocken zwei Blondköpfe und zwei andre kauern
auf einer Matratze die man ihnen auf den Boden gelegt hat

Der alte Herr verſucht ſich über das Gerümpel hinweg einen Weg zu
ihnen zu bahnen

Na guten Abend auch Kinderchen Bin Onkel Kamion aus München
habt Jhr ſchon was von dem gehört
Kurt der älteſte faßt ſich zuerſt Er iſt zehn Jahre und ſehr ver

ſtändig für ſein Alter
Ach Onkel Kamion Du kommſt wohl zu unſerer großen Geſellſchaft

Da mußt Du aber von vorne gehen in die anderen Zimmer Wie wirdſich Papa freuen er ſpricht ſo oft von Dir
Thut er das mein Junge Und warum ſchlaft Jhr denn noch nicht
8 iſt doch ſpät genug und Du und Dein Bruder müßt doch wohl

morgen früh zur Schule
Ja gewiß müſſen wir Aber Mama uns noch Torte

bringen und
und die Matratze hier iſt ſo hart fällt Egon der zweitälteſte ein
Jn unſerm Bett können wir gar nicht liegen klagt das ſechsjährige

Karlchen zutranlich Es ſind Bürſten und Plättbolzen und Blechbüchſen
und e ſoviel andres darin Dora hat das gewiß alles hinein
gepackt

Ja ſie ſollte doch in der Küche Platz ſchaffen hat Mama befohlen
lieber Onkel Kamion kannſt Du uns nicht wenigſtens die Plättbolzen

heransthun Wir ſtoßen uns ganz wund daran bittet Fränzchen
Der alte Herr iſt Junggeſelle und hat keine Ahnung wie man mit

Kindern umgeht Aber daß ſie nicht mit Bürſten und Plättbolzen zu
ſammen auf einer Lagerſtatt hauſen können leuchtet ihm doch ein Er
iappt über die Matratze mit den beiden Jnſaſſen hinweg und entfernt
knunrcend allerlei Küchengeräthe und Wirihſchaftsgegenſtände aus dem
Bette

Ach lieber Onkel hier in der Badewanne iſt s ſo kalt es muß
auch ein bischen Waſſer irgendwo durchkommen denn unten fühlt ſich
ſchon alles naß an kannſt Du uns nicht auch helfen

Herr Kamion fährt ſtaunend herum entdeckt eine offene Thür die in
einen dunkeln Raum führt kann aber weiteres nicht erkennen

Wer iſt denn da noch Jungens fragt er barſch
Nur die beiden Schweſtern erklärt Kurt Die ſchlafen heute in

der Badewanne
Daß Dich wettert der Onkel ergreift das Lämpchen und tritt in

die niedere Kammer die den großartigen Namen Badezimmer ſührt
Hier findet er die Badewanne mit Bettiſtücken gefüllt und zwiſchen ihnen
die ſiebenjährige Hanna und ſein jüngſtes Nichtchen Marie Und letzteres
ſragt ſchmeichelnd Bringſt Du ſchon die ſüße Torte von Mama
Onfelchen

Noch nicht mein Puttchen Kamion weiß ſelber nicht woher ihm
plötzlich der ungewohnte Koſename auf die Lippen gekommen aber ſie
wird bald da ſein Vorerſt möcht ich Euch vor Ueberſchwemmnng retten

wahrhaftig das untere Pflihl iſt ja ganz naß und hier ſickert ſeitwärts
das Waſſer durch weil der Hahn nicht ordentlich geſchloſſen Na denn
allons mal Jhr beiden Aelteſten herunter vom Lager und macht den
Schweſtern Platz Jungen müſſen immer hübſch galant ſein gegen
Mädchen Und während Hanna leichtfüßig in ihrem Nachtröckchen aus
der Badewanne klettert nimmt er das kleine Mariechen das herzige Ding
etwas unbeholfen auf den Arm es umzubetten Der Kleinen aber ſcheint
das gar nicht eilig in ihrer zärtlich ſchmeichleriſchen Weiſe ſchlingt ſie die
Aermchen um den Hals des alten Herrn nnd flüſtert ihm zu Jch hab
Dich lieb Onfelchen ſehr lieb Und die andern umringen ihn und
ruſen eifrig Wie gut daß Du da biſt Onkel Kamion erzähl uns
doch eine Geſchichte ja eine Geſchichte denn ſchlafen können wir doch
nicht bis die Torte kommt ſetzt Franz ehrlich hinzu

Der Onkel kraut ſich in den Haaren
Ja Jhr drolliges Völkchen erſtens kenne ich gar keine Geſchichten

nd zweitens hätt ich hier nicht mal ein Plätzchen mich niederzulaſſen
müßte denn gerade in die naſſe Badewanne kriechen

O hier aufs Bett ſetzt Du Dich wir machen Platz und wirk
ch machen die vier Jungen die nun das ſchmale Lager theilen es mög
ſch noch ein wenig zuſammen zu rücken

In dieſem Augenblick wird die Kammerthür ſchnell geöffnet und eine

wollte
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lichtgekleidete Frauengeſtalt erſcheint Eintreten kann ſie freilich nicht es
iſt nicht fußbreit Platz vorhanden vor all dem Gerümpel aber ſie reicht
einen Teller voll Kuchen hinein und ſagt voll Haſt Da nehmt ſchnell
Jhr ſeid doch recht gut untergebracht hier 7

Mit einem Hurrah ſind alle ſechs Sprößlinge aufgefahren und
drängen ſich ſo gut es geht der Mutter oder vielmehr dem Kuchen ent
gegen Und dabei ſprudeln ſie hervor Onkel Kamion iſt ja da ſieh
doch Mama der gute Onkel Kamion

Ein leichter Aufſchrei der Teller fällt zur Erde die helle Geſtalt iſt
verſchwunden Die Kinder ſtürzen übereinander und ſuchen ſich balgend
die Tortenſtücke zu erhaſchen Onkel Kamion benutzt dieſen Momont über
ſie hinweg zu klettern und den Ausgang zu gewinnen

Als eine Minute ſpäter Fritz Krüger entſetzt herbeieilt den Erbonkel
zu begrüßen iſt dieſer verſchwunden

Am nächſten Morgen aber kommt ein Brief von ihm den der Haus
herr zitternd öffnet Alles verloren ſagt er dabei ergeben zu Frau
Milag die mit verweinten Augen umhergeht Aber dann lieſt er um nun
mit einem Freudenjauchzer das Schreiben hochzuſchwenken

Hurrah Der liebe gute prächtige Onkel KamionAber was haſt Du Fug
Er will ein Landhaus bei Berlin kaufen und wir ſollen ohne Mie

bei ihm wohnen Bedingung Die beſten drei Zimmer des Hauſes für
die Kinder und nie dürfen wir große Geſellſchaften geben Gegen ge
ſelligen Verkehr mit Freunden hat er nichts

Und darauf gehſt Du ein fragt Frau Krüger eiſig
Mit tauſend Freuden

Sie zuckt die Achſeln
Du und Dein Onkel Kamion habt eben kein Verſtändniß für ſtandes

gemäßes Auftreten

Kleine Hallenſer Geſchichten
Ode an Jeſſi s Stier

Jn Andaluſiens Auen
Warſt frei du einſt einmal
Jetzt kann man gezähmt dich ſchauen
Jn unſerm Walhallaſaal

Einſt triebſt in wilder Freiheit
Selbſt frei du dich hernm

n zeigſt du die hohe Schule
Dem p t Publikum

Hent ſchauen deine Hörner
Bewundernd Weib wie Mann
Es ſetzten die tollſten Weiber
Den Gatten ſolche nicht an

Einſt trat auf Spaniens Auen
Die Blumen nieder dein Schritt
Heut zeigſt du weiblichen Blumen
Geſchickt den ſpaniſchen Tritt

Einſt warſt du wild und trotzig
Heut arbeit ſt du in Ruh
O Stier von Andaluſien
Welch großer Ochs biſt du
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Standesgemäß Schneider Jch bitte unterthänigſt verehrteſte
Frau Gräfin wünſchen Sie eine Robe nach der neueſten Pariſer Wiener
oder Berliner Mode Gräfin Gattin eines Diplomaten nach einigem
Nachdenken Jch möchte die Robe eigentlich neutral

Jn der Schule Ein Kind ſagt die Erklärung des zweiten Artikels
auf Es ſtockt fängt von vorn wieder an ſtockt nochmals Lehrer
Das ſcheinſt Du mir nicht gelernt zu haben Kind fortfahrend Das
iſt gewißlich wahr

Ka BGaſt Eineinen
Ungenügſam Biermamſell WasKuß Biermanſen Was noch Gaſt
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